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Geographie, Länder- und Völkerkunde,
Sch au in slan d , D rei M o n a te  a u f  e in e r  K o r a l le n ­

in se l.  Nach einem Vortrag, gehalten im geograph. Ver- 
einzuBremen. Bremen, Nössler, 1899. 104S. 8°. M. 1,50. 

Die Koralleninsel, die der Verf. schildert, ist das 
3 engl. Meilen lange und 2*/* engl. M. breite, nur zur 
Guanogewinnung von wenigen Personen bewohnte und 
800 Seemeilen von Honolulu entfernte, etwas nördlich 
vom Wendekreis des Steinbocks gelegene Eiland Laysan. 
hingehend wird die Entstehung und das Alter der Insel 
behandelt; dann wird die Fauna der die Insel umgeben­
den Korallenriite und darauf die Landfauna anschaulich 
beschrieben, wobei vor Allem die Vögel der Insel und 
die Beziehungen der auf der Insel vorkommenden Formen 
zu denen der Xachbarinseln beleuchtet werden.

Staats- und Sozialwissenschaften.
Congrès général d es O rgan isa tion s so c ia lis te s  

françaises tenu à Paris du 3 au. 8 Décembre 1899. 
Compte rendu sténographique officiel. Paris, Société 
nouvelle de librairie et d’édition (Georges Bellais), 
1900. VIII u. 502 S. 8°. Fr. 4.
D er Eintritt des Sozialdemokraten Millerand 

als Handelsminister in das Ministerium Waldeck- 
kousseau hatte die Uneinigkeit unter den v e r ­
schiedenen Spielarten des französischen Sozialis­
mus, die seine Sonderheit ausmacht, bis zur Un- 
\ ( rträglichkeit und zum offenen Bruche gesteigert. 
Endlich gelang es den Bemühungen namentlich 
dt re r  um Jaurès, die verschiedenen Gruppen zu 
einem nationalen Kongresse zu vereinigen, der 
vom 3. bis 8. Dezember vorigen Jahres in Paris 
abgehalten wurde und das Ergebniss hatte, dass 
man nach heissen, oft dramatisch zugespitzten 
Kämpfen im Frieden auseinanderging, nachdem 
man einstimmig die G r ü n d u n g  e i n e r  g r o s s e n  
s o z i a l i s t i s c h e n  P a r t e i  beschlossen hatte. Die 
Verhandlungen und Beschlüsse dieses Einigungs­
kongresses, einer Analogie zum 187 5er Gothaer 
Kongi ess, liegen im Stenogramm jetzt vor. Warum 
sie 4 Prancs kosten, während die deutsche Sozial­
demokratie beispielsweise ihre stenographischen 
Kongressberichte für 35 Pfennige in den Handel 
giebt, ist unerfindlich. Sollten die „Bundesfinan­
zen“ noch auf so schwachen Füssen stehen? 
I nd also der „Bund“ auch?

Breslau- W . S o m b a r t .
W  Kulem ann, D ie G e w e r k s c h a f t s b e w e g u n g  

Darstellung der gewerkschaftlichen Organisation der 
Arbeiter und der Arbeitgeber aller Länder Jen-i 
Gustav Fischer, 1900. XXII u. 730 S. 8°. M. 10. ’

Der Verf. giebt nicht nur über die eigentlichen Lohn­
arbeiterverbände, sondern auch über die Vereinigungen 
der Handlungsgehilfen, der privaten und öffentlichen 
Beamte Auskunft. Das Werk gliedert sich in die 
1 heile: Arbeiter- und Arbeitgeber-Verbände. Kurz wird 
die Bewegung in den ausserdeutschen Ländern, ausführ­
licher die in Deutschland behandelt. Der Verf. beginnt 
mit einem kurzen geschichtlichen Ueberblick, dem er dann
Zustandes fn!* M*terial znur N e i g u n g  des gegenwärtigen 
v .  tandes folgen lasst. Der zweite Theil, über die Arbeit-

d e u t S s aBüd nUCh dCr Lage dCr Vcrhältnisse kein
den rfÎ L  Bewegung gewähren. Im dritten wer-

e gemeinsamen Organisationen beschrieben.

Hugo Böttger, 'D ie S o z ia ld e m o k r a t ie  a u f  dem  
L and e. Ein Beitrag zur deutschen Agrarpolitik. 
Leipzig, Diederichs, 1900. 155 S. 8°. M. 2.

Der Inhalt des Buches scheidet sich in zwei Theile; 
in den ersten vier Abschnitten stellt der Verf. die Erfolge 
der Sozialdemokratie auf dem Lande bei den Wahlen 
1887 — 1898 sowie die Wandlungen dar, die die Stellung 
der Partei zur Agrarfrage durchgemacht hat, wobei 
Kautsky«; Buch eingehend gewürdigt wird. Der zweite 
Theil bietet unter dem Titel: W as haben wir dem Lande 
zu bieten.’' des Verf.s eigenes Programm in der Agrar­
frage, das sich grösstentheils mit den in der Zeitschrift 
„Das Land“ vorgetragenen Ansichten deckt.

Rechtswissenschaft.
Otto Procksch, U e b e r  die B lutrache bei den  

vorislam ischen  A rabern und M oham m edsStellung  
zu ihr. [Leipziger Studien aus dem Gebiet der Ge­
schichte. Hgb. von G. B u c h h o lz ,  K. L a m p r e c h t,  
E. M a r e k s , G. S e e lig e r .  5. Bd., 4. H.] Leipzig,
B. G. Teubner, 1899. 2 Bl. u. 92 S. 8°. M. 3,20.

Die auf den Gebieten der arabischen Alter­
thumskunde und der ethnologischen Jurisprudenz 
gewonnenen Resultate weiterführend, nimmt der 
Verf. für die Erörte rung  der Blutrache bei den 
Arabern den einzig richtigen Ausgangspunkt, in­
dem er diese Erscheinung des gesellschaftlichen 
L ebens in engster Verbindung mit der S t a m m e s ­
v e r f a s s u n g  der Araber und den mit derselben 
zusammenhängenden religiösen und sozialen An­
schauungen darstellt. Die Solidarität des Blutes 
erforderte die Solidarität in der Ahndung der
vom S t a m m e  des Mörders dem S t a m m e  des
Ermordeten zugefügten Blutinjurie (vgl. Revue 
de l’Histoire des Religions XXXV, 48). Für 
die Kennzeichnung dieser Auffassung ist sehr 
beachtenswerth ein Ausdruck, den eine Frau, 
die durch Einheirathung zu beiden Stämmen g e­
hörte ,  von sich selbst gebraucht; sie ist durch 
dies Verhältniss „Mörderin und G em orde te“ zu­
gleich: k ä t i l a t u n  m a k t ü l a t u n  (Ag. IV 152). — 
Proksch hat mit umfassender Ausnutzung der hier 
in Betracht kommenden Dokumente der altarabi­
schen W eltanschauung, namentlich der vorislami­
schen Poesie , in kundiger W eise ein Material 
geschaffen, aus dem er die einzelnen Momente 
des Verhältnisses der Blutrache zum Stammes­
leben , mit besonderer Erwägung der sittlichen 
und religiösen Gesichtspunkte des altarabischen 
Heidenthums zu einem systematischen Ganzen 
konstruiren konnte. Sehr gründlich werden (S. 
19 — 40) aus der organischen Gliederung des 
arabischen Stammes der Umfang der Blutrache­
pflicht, die Grenzen der aktiven und passiven 
Solidarität gefolgert. Daran werden die beiden 
Erscheinungen, einerseits der Lossagung vom 
Stammesangehörigen (zu chali* wäre Abhandl. 
zur arab. Phil. 133 zu beachten gewesen), anderer­
seits der Ausdehnung des Schutz- und Rache­
rechtes auf Stammfremde angeschlossen und die 
Stellung des Stammesschützlinges g ä r  (derselbe
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konnte auch incognito — mutanakkiran — den 
Schutz des arabischen Zeltes ansprechen, Ag. XXI 
7 8, 8), des affiliirten Klienten (m au lá)  und des 

. Eidgenossen (h a l i f )  innerhalb des Pflichten­
kreises des sozialen Gewohnheitsrechtes mit 
reichlichen Daten auseinandergesetzt.  Zu dem 
G är-R echt ist übrigens auch noch eine bei Ta- 
bari I 1 203 aufbewahrte Regel (al-halif Iá jugir 
alá alsarih) in Betracht zu ziehen. — Die grau­

same S trenge der Blutrache wurde durch „Hem- 
mungs- und Ausgleichungsmittel“ gemildert, die 
Pr. in sehr eingehender Weise (41 — 6>3) erörtert 
hat. Solche Ausgleichungsmittel sind namentlich 
die heiligen Zeiten (die Benennung des „stum­
men“ Ragab-M onates wird noch immer besser 
nach Hud. nr. 220 erklärt ,  als mit der bei Pr. 
43, 20 gegebenen Deutung), die heiligen G e­
bie te , die in zweifelhaften Fällen angewandten 
Mittel des Reinigungseides und der Orakelent­
scheidung, endlich das rechtlich geregelte Institut 
des Lösegeldes, dessen Annahme jedoch der 
richtige Araber als unwürdiges Kompromiss b e ­
trachtete (52 Anm. 2; vgl. Balawi I 135 unten; 
auch in islamischer Zeit, Ag. XX 161). Bei Be­
handlung der Lösegeldfrage kann der arabische 
Stammeshochmuth erst recht zur Geltung kom­
men, indem bei der Bemessung des Betrages 
oft die Ueberhebung von Personen und Stäm­
men vorherrscht (Ag. X 25, 16 tausend Kamele, 
dijat al-muluk). Manche Stämme glauben sich 
anderen gegenüber zu ungewöhnlicher Ueber- 
schreitung des Normalen berechtigt (54; vgl. Ag. 
XII 50. 54 Barägim). Das Sühnegeld für einen 
Klienten wird tiefer bemessen als das für den 
Urangehörigen (ebda II 168, 5). Solche Ab­
stufungen gab es auch anderwärts (Manu XI,
126). — In diesem Kapitel wird auch der Be­
griff des H a r a m  gründlich auseinandergesetzt; 
den 44 Anm. 2 angeführten Anvvendungsmomen- 
ten dieses Begriffes ist auch die als unverletz­
bar geltende Person anzureihen; z. B. ragulun 
t a h a r r a m a  bika (Mejd. II 27 8 penult.). Gemein­
schaftliches Essen ist eine der Ursachen eines 
solchen persönlichen Haram-Verhältnisses: tahar- 
ramtu bita 'ämika (Baihaki ed. Schvvally 190, 8). 
Die Unnahbarkeit des Hauses hat den Begriff 
des himä geschaffen (47); schimpflich ist es, ein 
mautü’ al-himä zu sein (LSikkit 159,  2), wäh­
rend es ein Ruhm ist, sagen zu können : himänä 
gair makrub (Näb. ebda 466, 5; vgl. ‘Abid, Ag. 
XIX 85, 21). Vor dem Eingänge des A raber­
zeltes macht die Blutrache Halt, wie vor dem 
Heiligthume. Damit im Zusammenhange wäre 
auch der Begriff des t a n i b  zu berühren ge­
wesen (Ag. II 184, Kremer, Lexikogr. Notizen 
18); über m u t ä n i b  als eine Art des Gär-Ver- 
hältnisses s. die Note zu Hutei’a 1, 20. — Im 
letzten Kapitel (64 ff.) wird der  Fortschritt e r ­
örtert, den die Gewohnheit der Blutrache durch 
Muhainmeds Lehre nach der Richtung des Straf-

begriffes macht. Aber trotz der Negation der 
Stammesschranken ist es dem Propheten nicht 
gelungen, an die Stelle des Familienrächers überall 
den R i c h t e r  zu setzen. Nichtsdestoweniger wird 
die immer fortbestehende Blutrache durch sein 
Gesetz insofern gemässigt, als sie durch vorher­
gehendes Beweisverfahren bedingt und auf vorsätz­
liche Tödtung beschränkt wird, wodurch das 
Lösegeld - Kompromiss einen weiten g e s e t z ­
l i c h e n  Anwendungskreis gewinnt.

Es ist. wie diese Uebersicht zeigt, Hrn. Pr. 
gelungen, auf engem Raum eine Fülle von tief­
gehenden Studien und werthvollen Resultaten zu 
vereinigen, die sowohl die arabische Alterthums­
kunde fördern, a.s auch der Religions- und 
Rechtsgeschichte zu gute kommen. —

Schliesslich noch einige Einzelbemerkungen.
— S. 7 A. 3. Unter den Benennungen des 
Stammeshauptes muss auch r a b b  erwähnt wer­
den. — 24 A . 2  (zu Ex. 20 ,  5). ‘Abbäs b. 
Mirdas (Ag. XVI 65, 10 Mäwerdi ed. Enger 133, 
16) spricht von „fünften und sechsten“ G enera­
tionen als weiten Grenzen der Vererbung des 
Ruhmes. — 31 A. 3 ba\ 'r  m u ' a b b a d  ist nicht 
das „dienstbar gemachte Reitthier“, sondern das 
mit T h e e r  beschmierte krätzige Kamel, Addäd 
ed. Houtsma 21 unten. .— 57 A. 3. hammälu 
atkälin, s. die Ausführungen in den Noten zu 
Hut. 40, 20. — 70, 5 v. u. 1. kijämati.
80. 26 nicht S t r a f e ,  sondern Sühne (Kaffära).
— 83 A. 1 1. atrukka (im Apocopatus).

Budapest. I. G o l d z i h e r .
E. L eist, Der W e c h s e lp r o te s t  und s e in e  R eform . 

Ein Beitrag zur Revision des Wechselrechts. Berlin, 
Siemenroth & Troschel, 1899. 174 S. 8°. M. 3,50.

Der Verf. erkennt eine gewisse Schwerfälligkeit, Starr­
heit und Kostspieligkeit der Protestform an, kann aber 
in der Abschaffung der bestehenden Einrichtung des Pro­
testes keinen wahren Fortschritt erblicken, sondern hält 
die Vorschläge für beachtenswcrther, die den Protest 
grundsätzlich erhalten, aber seine F'orm vereinfachen 
wollen. Um ein richtiges Urtheil über den Werth der 
Vorschläge zu gewinnen, will er in historisch-dogmati- 
scher Untersuchung den Zweck und das Wesen des 
Protestes darlegen. Er gliedert seine Darstellung in 
acht Kapitel; das erste giebt die geschichtliche Entwick­
lung, das zweite, umfangreichste (S. 29— 113) führt in 
17 Paragraphen die Arten des Protestes vor, das vierte 
handelt von der Form des Protestes, das siebente von 
seiner Rechtsnatur im heutigen Recht, das letzte bespricht 
die Reformvorschläge.
Archiv für Kriminal - A nthropologie und Krim ina­

listik . Unter Mitwirkung von R. Arndt, A. Baer, L. 
v. Bar u.A . herausgegeben von H a n n s  G ros s. 1. Bd. 
Leipzig, F. C. W. Vogel, 1899. M. 10.

Der Verf. des in diesen Blättern mit lebhafter An­
erkennung begrüssten „Handbuchs für Untersuchungs­
richter“ (s. DLZ. 1899, Sp. 1603) füllt mit dieser Zeitschrift 
eine von vielen Kriminalisten schmerzlich empfundene 
Lücke aus. Aus der Fülle der Beiträge der ersten Hefte 
seien erw äh n t: Beiträge zur forensen Beurtheilung von 
Sittlichkeitsvergehen, mit besonderer Berücksichtigung der 
Pathogenese psychosexueller Anomalien von Dr. v. 
Schrenck-Notzing. — Aus der Praxis des Gerichts­
chemikers. von Prof, Dr. M. Dennstedt. — Zeugen-
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